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Obm philoſophiſchen Standpunkt aus möchten Vir noch auf eine Stelle
aufmerkſam machen, die einer genaueren 6aſſung bedürfte. Im ritten
Bändchen 104 ei C8 77 — eln Weſen Empfindung hat oder nierſehen wir einzig aus einen Bewegungen. Bewegung iſt 10 immer die
Reaktion auf eine Empfindung oder auch der Ausdruck eines Willensaktes,der bei den ieren ſich vieder auf eine Empfindung zurückleiten läßt.“Hier wäre eine Unterſcheidung zwiſchen willkürlichen und nicht⸗will⸗kürlichen Bewegungen Platz geweſen. Denn einerſeits ießen Dtu
nurn aus den willkürlichen Bewegungen auf Empfindung, wei uN die
willkürlichen Bewegungen phyſiſche Begabung zur notwendigen Voraus—
ſetzung haben und anderſeits iſt nicht jede Bewegung die Reaktion auf eine
Empfindung der auch der Ausdruck eines Willensaktes, da eS ni blof  5bei den Pflanzen, ſondern auch bei en ſinnlichen Lebeweſen eine ganzeReihe von Bewegungen gibt, welche ohne Dazwiſchenkunft einer phyſiſchenTätigkeit erfolgen und bloß Reaktionen mechaniſcher, chemiſcher, hermiſcherüberhaupt iſcher Reize ſind Dabei verhehlen wir uns aber nicht, daßmanchmal ſehr ſchwer, 10 unmöglich iſt, genau die Grenzlinie anzugeben,
wo die willkürliche Bewegung und damit das Gebiet C8 Pſychiſchen beginnt.In der obigen Stelle dürfte ſich überdies des Ausdruckes „Willensakt“ein anderer empfehlen, da dieſer beſſer auf das geiſtige Strebevermögenbeſchränkt bliebe.

Trotz mancherlei Ausſtellungen nnen wir dem erſaſſer für ſeinenich leichte Arbeit dankbar ſein. Anerkennung erdien auch die Verlags—anſta für die gefällige und zweckentſprechende Ausſtattung.
Mariaſchein. Michael B.  rißl

6 Treu zu Rom. 9  e. Der chriſtliche Lehrbau von H  i  larion( Wien 1905 10 Heller
Dieſe Flugſchriftenreihe iſt direkt das Vordrängen der eſtantiſchen Proſelitenmacherei geſchrieben. Die erſten drei Nummern hattenmehr lokalen Charakter für Orte, wo proteſtantiſche Familienabende gumGimpelfang gehalten wurden (Nr 1 woO Grundſteinlegungen u tantiſchen Bethäuſern gefeiert wurden 2 Die 1  El 7＋=. NNr hattechon allgemeineren Charakter, berührt den en Punkt des Proteſtan⸗tismus, die Kirchenverfaſſung. Nr. aber ſt, kurz geſagt, ein KontroversKatechismus für das öſterreichiſche deutſche Olk. Angelehnt QAundie Einteilung des Deharbe  en Katechismus zeigt VI  en, was derProteſtantismus jetzt alles über Ord geworfen Wenn ein Katholikdas aufmerkſam lieſt, dann ird ſagen: „Nein, ſoweit kann ich nichtgehen!“ Auch für Katecheten der olksſchule ichen Noy und U⸗ſammen aus, die Kontroverspunkte den Kindern nahe legen, damitſie gerüſtet ſeien künftige Profelytenmacherei. Ebenſo für infacheVolkspredigten genügt neben der Darlegung der Wahrheit ein kurzerHinweis auf die Irrlehre, wie um Büchlein ſich findet. Möge das neueHeftchen und die Flugfchriftenreihe viele Freunde finden, damit die

Uummern raſcher folgen können. Der knappe Ausdruck war gebieteriſcherlangt durch die beſchränkte Seitenzahl, weil On der Preis hätte geſteigertwerden müſſen. An gefährdeten Orten kann ein Seelſorger immer eineZahl dieſer en vorrätig haben, Um ſie an ſchwankende Peronen 3uverteilen, denn 10 Heller iſt doch kein Preis, der nich 3u erſchwinPrag. gen wäre
Der Scholaſtiker ne Apologie IDr roghonning  —7 27 ( Freiburg 904 Herder. R 5.— 6.—

Der deutſche „Reformator“ und ſeine Anhänger überhäuften mitVorliebe die heilige römi ſch-katholiſche Kirche mit dem Vorwurfe, ſie verden Pelagianismus der den Semipelagianismus. Gegen dieſe An⸗



ſchuldigungen ſchrieb der Gelehrte von Chriſtiania ſein Buch „Der Ee
Scholaſtiker. Als letzter Scholaſtiker gilt ihm der Karthäuſer Dionyſius.
Seine Werke, die jetzt gerade in neuer Auflage erſcheinen, iegeln die Lehr
anſchauungen wider, te ſie damals, einige Jahrzehnte vor Luthers Auf
treten, von den katholiſchen Theologen feſtgehalten vurden. Inſofern nun
der gelehrte Autor dieſe Doktrin des Karthäuſers mit den proteſtantiſchen
Anſichten vergleicht, geſtaltet ſich das Werk 3 einer Verteidigung der heiligen
Kirche und kann inſofern auch eine Apologie genann werden. Ueberall iſt
die friedliche Tendenz des Buche  8 erſichtlich Nach einer etwa  D langen
41 Seiten) Einleitung werden Iin neun Kapiteln behandelt: Prädeſtination,
Verſöhnung, Gnade, Rechtfertigung, uße, Glaube, Tugend, Verdienſt,
Hoffnung. El lieſt ſich da  D Werk nicht; ir empfehlen — allen, die
ſolche vergleichende Studien anſtellen

Brixen Thomas Cap., Leet TPheol

Das uch der Bücher. Gedanken über Lektüre und Studium
der eiligen Schrift Von Hildebrand Höpfl Approbiert.
III und 284 Freiburg Br. 1904. Herder. 3.36 M 2.8

Der Verfaſſer vill im Geiſte der Enzyklika „Providentissimus Deus“
5 frommen und gelehrten Studium der eiligen Schrift eine praktiſche
Anleitung geben Er erörtert im erſten elle den göttlichen Charakter und
Gehalt der heiligen Schrift Es ird der richtige Begriff der Inſpiration
aufgeſtellt; ann die Tatſache und der Umfang der Inſpiration nachgewieſen.
Die ehrhei des bibliſchen innes wird genau erklärt und aus Schrift
und Tradition bezeugt. Der zweite Cil befaßt ſich mit der Lektüre und
dem Studium der heiligen Schrift. Wer ſoll die heilige Schri leſen? Wie
muß ˙ma  2 aMn dieſe Ckture herantreten? In welcher Weiſe dient die Schrift⸗
leſung der Erbauung? Inwieweit ſoll man ſich auf das gelehrte Studium
einlaſſen? —

ſt eine Kritik berechtigt und worin iſt ſie zuläſſig? E  E
Stellung muß der Bibelerklärer 5 den naturwiſſenſchaftlichen Anſchauungen
einnehmen? Da  8 ſind die Hauptfragen dieſes Abſchnittes. Im dritten Cil
wird der Nutzen C8 Schriftſtudiums argetan aus der obnhei der
heiligen Schrift, u8 der Fruchtbarkeit für Predigt und religiöſe Erkenntnis,
Us ihrer Kraft für die Aſzeſe Als Anhang folgt noch un gedrängter Kürze
eine ehr intereſſante Geſchichte C8 katholiſchen Schriftſtudiums.

Bée onders hervorgehoben ſeien die Ausführungen Uber die Bibel
kritik, die inke über Beſeitigung der Antilogien, insbeſondere bezüglich
des Hexaämeron und der Urgeſchichte Ueberall verden die unveräußerlichen
katholiſchen Prinzipien hochgehalten, ber auch da wirklich Gute der
modernen Arbeiten In den Dienſt der ahrhei angenommen. Mit Recht
wir die Notwendigkeit fleißiger Detailſtudien und die Kenntnis
der modernen Aſſyriologie betont Genuß und reiche Anröregung gewährt
der Abſchnitt: über die onhei der heiligen Schrift und die heilige
Schrift und das kirchliche Predigtamt, wobei beſonders die praktiſchen An
weiſungen über die Art und Weiſe, vte der Prediger da  D Buch des Lebens
berwerten ſoll, aufmerkſame Beachtung verdienen. Der Darſtellungsweiſe
nach iſt da Hanze ein herrliches Moſaikbild von Gedanken der heiligen
8  ter, der großen Theologen und der frommen Geiſtesmänner CTY und
Neuer Zeit

Das Werk wird vorzüglich agu beitragen, die Wertſchätzung de  —  8
göttlichen Offenbarungsbuches, das Verſtändnis uin enner Lektüre und die
V  iehbe u deſſen Studium U fördern. Beſonders den Predigern ſei es
wärmſtens empfohlen Dr. Seb. Pletzer.

Das Himmelreich und ſein König noch den Syn optikern
bibliſch⸗dogmatiſch dargeſtellt aT M ann Bernhard, Dr Theol.,


